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. Selbstbestimmtes Leben
Miteinander reden,
Vorurteile abbauenund
gemeinsam Spaiè haben.
Das war das Anliegen
des 1. Schmalkalder
Inklusionstages.

Von Annett Recknagel

Schmalkalden — „Das hier ist mein
Lieblingsspielzeug”, erklärteCarmen
Leffler und_präsentiertezwei Holzku-
geln, die durch ein fünf Zentimeter
langes Seil miteinander verbunden
sind. Roger Schmidtchen als Vorsit-
zender des Vereins zur sozialen und
beruflichen Integration (VSBI) ver-
stand erst, als die beiden einen ge-
meinsamen Spaziergang wagten.Da-

‘ für bekarn er eine der zwei Kugeln
( zwischen Zeige- undMittelfingerge-
schoben — die andere hatte Carmen
Leffler fest in ihrer Hand, „So kann
die zweite Person der ersten gut fol-
gen”, sagte sie und fügte hinzu:
„Auchohne groBen Körperkontakt.”
In_Sachen Hilfsmittel im Umgang‘

mit Sehbehinderten ist Carmen Leff-
‘ ler sehr erfinderisch. Ihr MannWolf»
gang ist seit ZZ Jahren blind. „Eine
‘Zeit, in der nian so etliches sam—

; mel “, sag'te seine Frau. Einiges da-
‘

von hatte sie zum ersten lnklusions—
tag an den Schmalkalder Bahnhof

mitgebracht. Den anwesendenMäd-
chen und Jungen der Pestalozzi-
Schule übergab sie ein Hör- und ein
Riechrnemory. Auch im Fühlen von
verschiedenen Oberflächen probier-
ten sich die Kinder aus. Weiter zeigte
sie ihnen ein Hilfsmittelzum Erken-
nen VonMünzenund'Geldscheinen.
Ihr Mann Wolfgang erklärte das
Farberkennungsgerät.Und auch ver-
schiedene Blindenlang— und Taststö-
cke konnten sich die Gäste anschau—
en.
Am Nachbarstand hatte Jürgen

Schmidt als Vorsitzenderdes Behin-
dertenverbandes im Landkreis sehr
Viele Informationen patat und auch
der Bad Salzunger Verein mit dem
Namen ,‚Gibniemals auf” stellte sich
zum ersten Inklusionstagvor‚
Mit dabeiwar auch die Südthürin-

gen Bahn. Katharina Hagemann als
Vertreterin wies darauf hin, bislang
an allen Veranstaltungen des VSBI,
die in Schmalkaldenstattfanden, an-
wesendgewesen zu sein. „Diemobile
Rampe wird in den Zügen immer
mitgefiihrt, so dass die Mitnahme
von Rollstuhlfahrernüberhaupt kein
Problem ist“, sagte sie. Wichtig für
die STB sei nur, zu wissen, wie Viele
Rollstuhlfahrer mitfahren wollen.
Deshalb sei eine Anmeldung über
das Kundenzentrum in Meiningen
wichtig.
Eine ‚,Fundgrube" war Cler Inklusi—

onstag für die Vier Elftklässlerinnen
Lara, Elena, LisaundHelene, die ihre
Projektarbeit über das Blindsein im
Alltag schreiben.
„Aus dieser Veranstaltungsoll eine

Reihe werden“, kündigte Roger
Schmidtchen an. Der Auftakt ist ge-
macht. Fortsetzungengibt es jährlich
um den 5. Mai. Das ist der europäi-
scheProtesttagfürMenschenmitBe-
hinderungen. „Ein guter Arriass‚ um
in die Öffentlichkeit zu gehen und
miteinander ins Gespräch zu kom—

men”, 50 Schmidtchen.
Der Schmalkalder Bahnhof habe

sich für diese Aktion quasi arägebo;‚
ten. „Hier ist alles barrierefreiund es
gibt ein sehr schönes Leitsystem",
meinte der Vorsitzende des VSBI.
In Schmalkalden setzte man van

Beginn an auf lnklusion. Zahlreiche
Veranstaltungen wurden in der Lu-
therstadt bereits durchgeíührt.
Wichtig sind deni VSBI momentan
generationsübergreifende Ansätze.
„Die Möglichkeitenfiir junge behin—
derte Menschen sind heute viel bes—
ser geworden“, meinte Schmidt-
chen. Deshalb setze sich derVerband
für eineAusbildungvon behinderten
Menschen auf_èerhalb von geschütz-
ten Werkstätten ein. „Mit Assistenz
ist das gut möglich“, sagte Schmidt—
chen und sprachvon einem selbstbe-
stirnmten Leben.
Maik Nothnagel, der die Teilhabe-

Beratungsstelleim Eichelbach leitet,
machte die Anwesenden — darunter
auch die Landtagsabgeordnete
Christina Liebetrauund Jana Lenk in
Vertretung des Bürgermeisters — auf
eine Workshopreihe zum Thema
„Selbstbestimmt leben von Men-
schenmit Behinderungen" anfmerk-
sa1n Dazu eingeladen sind Interes-
sierte in die Räumlichkeiten Eichel—
bach 14

Los geht es amMittwoch, 23. Mai,
um 16 Uhr mit der Thematik „Bun-
dest‘eilhabegesetz und persönliches
Budget” — das Einführungsreferatda-
zu hält Maik Nothnagel selbst. Wei-
tere drei Nachmittage werden von
Dirk Bennewitz (Sozialpädagoge),
Torsten Theuerkauf (Interessenver-
treter Selbstbestimmt Leben) und
Mario Teschke (Medienwissenschaft-
ler) am 6‚, 13. und 27.Juni gestaltet.
Die Abschlussveranstaltung am 25.
Juli ist mit ,‚Zukunftsworkshopln-
klusion Schmalkalden-Meiningen"
überschrieben und wird von Maik
Nothnagel geleitet.
Im Büro im Eichelbach wartet

Nothnagel seit Jannar auf eine Ar-
beitsassistenz. Sozialpädagogin Na-
talie Bogen arbeitet dort als seine
Stellvertreterin.Die im Rahmen des
ersten Inklusionstages geplante bar-
rierefreie Rallye durch Schmalkalden
musste aus diversen Gründen leider
verschoben werden.
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Lisa und Helene, die ihre Pr e jrbeít über Blindsein im Alltag schreib
„» ‘

Sammelten fleif$îg Informationen — Lara, Elena, Aen. Foto: AnnettRec/mage!


